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Zu den Bildern

«Aber schwul
bin ich immer

noch»
Aber schwul bin ich immernoch des Berner
Künstlers Dimitri Grünig ist die illustrierte
Geschichte eines jungen Mannes, der in
einem religiös-konservativen Milieu im
Kanton Bern aufwächst. Bereits als kleines
Kind merkt Grünigs Protagonist, dass er
anders ist. Mit dem Erwachen seiner Sexualität

wird der Grund für sein Anderssein
immer konkreter. In der Hoffnung, sein
Glaube könnte ihn von seiner Homosexualität

heilen, begibt er sich in ein
«Therapieprogramm». Solche sogenannten
Konversionstherapien sind in Deutschland
verboten, auch in der Schweiz wird ein
Verbot aktuell geprüft. Der Ich-Erzähler,
der in dieser Erzählung exemplarisch für
viele ähnliche Geschichten steht, leidet
unter der schwulenfeindlichen Haltung
seiner Kirche und dem daraus entstehenden

Dilemma, das ihm sein religiöses
Umfeld mit grossem Druck vorgibt: entweder

schwul oder gläubig.
Dimitri Grünig hat für sein Buch intensiv

recherchiert und viele Gespräche mit
Betroffenen und anderen Expertinnen
geführt. Anfänglich mit einer Haltung, die
Religion grundsätzlich ablehnt, findet er
immer mehr zu Grautönen: «Mir wurde
bewusst, dass es Zwischentöne gibt. Dass

es um Identität geht. Dass es zwar nicht
für alle möglich ist, aber für einige doch:
queer und christlich zu sein.» Der junge
Mann in seiner Erzählung findet schliesslich

zu einer selbstbestimmten Religiosität
und einer kritischen, schwulen Identität.

O Geneva Moser



fiNKiti


	Zu den Bildern. "Aber schwul bin ich immer noch"

